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1 Auftrag und Zielsetzung


Die Jugendpresse Deutschland e.V. organisierte vom 19. - 21. Juni 2025 erneut die JugendPolitikTage 2025 (JPT25). Die JPT sind eine mehrtägige Jugendkonferenz, zu der etwa 500 junge Menschen zwischen 16 und 27 aus ganz Deutschland in Berlin zusammenkommen, um sich zu vernetzen, mit Politiker:innen und Vertreter:innen der Verwaltung auf Augenhöhe zu diskutieren, ihre Perspektiven in die Jugendpolitik aktiv einzubringen, aber auch in Workshops Fähigkeiten und Kompetenzen vermittelt zu bekommen, um selbst aktiv gesellschaftliche Prozesse mitgestalten zu können. Das Projekt wurde gefördert durch das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) und wurde auch in enger Zusammenarbeit mit dem Ministerium umgesetzt.


Gewünscht wurde eine qualifizierte Wirkungsanalyse (Evaluation) mit Wirkungsbericht, der für die Wirkungskommunikation und die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt werden kann. Das ISÖ - Institut für Sozialökologie wurde durch die Jugendpresse Deutschland e.V. im Juni 2025 für die Evaluation der JugendPolitikTage 2025 angefragt und beauftragt.


Die Aufgabe der Evaluation ist es anhand geeigneter Indikatoren (Messgrößen) die erreichten Ziele und damit den Projekterfolg zu beurteilen. Darüber hinaus können Ergebnisse der Evaluation für Anpassungen und Optimierungen insbesondere von künftigen Projekt-Aktivitäten genutzt werden. Die Evaluation unterscheidet hierbei verschiedene Ebenen der Projektzielerreichung1:




	Erfolgreiche Umsetzung von Maßnahmen während der Laufzeit eines Projekts


	Erreichung und Zufriedenheit der angesprochenen Zielgruppen


	Erzielen von Wirkungen, wie der Zuwachs an Wissen, veränderte Einstellungen und Handlungsbereitschaft bei den Zielgruppen


	Langfristige Sicherung der Projektziele über die Laufzeit hinaus




Die vorliegende Evaluation orientiert sich an den vier DeGEval-Basiskriterien für Evaluationen2: Nützlichkeit, Durchführbarkeit, Fairness und Genauigkeit. Dies schließt die Orientierung an ethischen Standards ein.


Die Evaluation bzw. Wirkungsanalyse untersucht, inwieweit die von den Veranstaltern angestrebten Ziele erreicht wurden. Sie werden im weiteren Fortgang dieses Kapitels ausführlich vorgestellt und erörtert. Um den Überblick über den hier vorgelegten Wirkungsbericht zu erleichtern, stellen wir in Abbildung 1 die inhaltlichen (grün markiert) und methodischen (gelb markiert) Dimensionen der Evaluation zusammen, wie sie seitens des Forschungsteams verstanden und operationalisiert wurden
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Abbildung 1: Inhaltliche und methodische Dimensionen der Evaluation


Quelle: Eigene Darstellung






Die vier inhaltlichen Evaluationsdimensionen beinhalten


1. Das Konzept der Jugendpolitikberatung, junge Menschen beraten selbst die Politik. Dies dient womöglich der Legitimation der Jugendstrategie der Bundesregierung. Zugleich wird der unmittelbare Kontakt von Ministerien und Jugend mit Beratungserwartungen in beide Richtungen gefüllt: die Akteure der Ministerien werden beraten und die Jugendlichen werden im Prozess der Beratung selbst politisch gebildet (Ziel Politische Beratung), insoweit ein wechselseitiger Wissenstransfer.


2. Die JugendPolitikTage sollen zur Jugendpartizipation beitragen und zwar sowohl auf der Mikroebene der teilnehmenden Jugendlichen und des von ihnen erreichten Nahfeldes, wie auf der Makroebene der Gesellschaft, beispielsweise durch Öffentlichkeitsarbeit, die ein Bewusstsein für die Jugendperspektive fördert.


3. Sie sollen ferner eine (niedrigschwellige) Politikmotivation fördern, zum einen durch eine systematische Niedrigschwelligkeit der Konferenzteilnahme (Kostenfreiheit usf.), aber auch durch die Inszenierung einer nicht unmittelbar parteiorientierten Politik.


4. Schließlich sollen sie zur Vernetzung der Jugendlichen beitragen, um die Nachhaltigkeit der Veranstaltung und ihre Ergebnissicherung zu fördern.


Methodisch basiert die Evaluation auf vier Säulen:


1. Einem digitalen Evaluationsbogen, der in Abstimmung mit der Jugendpresse Deutschland e.V. entwickelt wurde. Er wurde zum Abschluss der Tagung den Teilnehmenden zum Ausfüllen zur Verfügung gestellt,


2. Der teilnehmenden Beobachtung mit Forschungsmemos auf den JugendPolitikTagen.


3. Der Durchführung von qualifizierten, leitfadengestützten Online-Interviews mit 14 Teilnehmer:innen (je 7 Jugendliche und 7 Stakeholdervertreter:innen), deren Transkription und Auswertung.


4. Einer Social Media Analyse sowie einer Dokumentenanalyse der durch die Jugendpresse Deutschland e.V. zur Verfügung gestellten Evaluationen / Wirkungsanalysen bisheriger JPT sowie handlungsrelevanter Vorbereitungsdokumente des JPT.


Die Fragebogen- und Leitfadendimensionen orientierten sich an den zum Zeitpunkt der Konzeption dem ISÖ vorliegenden Dokumenten der Veranstalter. In Anbetracht des kurzen Vorlaufs erwiesen sich einige der gewählten Dimensionen als weniger relevant, andere wiederum, die sich im Forschungsprozess als hilfreich erwiesen, waren bei der Konzeption der Fragebögen dem Forschungsteam noch nicht bekannt. Die in Abbildung 1 genannten Dimensionen kombinieren daher Fragestellungen und Erkenntnisse aus dem Prozess.


Die methodischen Dimensionen markieren zugleich die zeitgenössische Fluidität des Expertenstatus, der nicht mehr nur Expert:innen im engeren Sinn, in der Regel akademisch gebildete Mitglieder der gesellschaftlichen Eliten zukommt. Auch Jugendliche können und müssen heute als Expert:innen nicht nur, aber zumindest auch in eigener Sache gelten. Wir leben in einer Wissensgesellschaft und das Bildungsniveau in den modernen Industriestaaten ist so


hoch wie noch nie. Demokratie benötigt Partizipation durch die Bevölkerung und man kann in diesem Zusammenhang heuristisch annehmen, dass jede wahlberechtigte Person über ausreichend Wissen verfügt, um an den demokratischen Prozessen teilzunehmen und die daraus entstehenden politischen Reformen zumindest grundlegend einzuschätzen. Das Ideal ist damit eine Art „Wissensdemokratie“.3 Das Ideal der JugendPolitikTage scheint diesem demokratischen Ideal zu folgen.


Wir stellen in den folgenden Abschnitten entlang des dem Forschungsteam zur Verfügung gestellten, undatierten Dokuments „Wirkungsanalyse JugendPolitikTage 2025“ der Jugendpresse Deutschland e.V. die Entwicklung und Intentionen des Projektes vor.


1.1 Entwicklung der JugendPolitikTage


Die JugendPolitikTage wurden erstmals 2017 zusammen mit dem BMBFSFJ (damals: BMFSFJ) anlässlich des 15. Kinder- und Jugendberichts der Bundesregierung durchgeführt.4 Bei der dreitägigen Konferenz mit rund 450 jungen Teilnehmer:innen vor Ort wurden zentrale Themen des Berichts von verschiedenen mitwirkenden Organisationen aufgegriffen und in sechs anderthalbstündigen Foren mit Gästen und Publikum diskutiert. Zudem fanden 18 Arbeitsgruppen statt, in denen sich die Teilnehmer:innen intensiv mit einem Thema auseinandersetzten und dazu Positionen und Forderungen erarbeiteten, die in die Entwicklung der Jugendstrategie des Bundesjugendministeriums mit einflossen. Teilnehmer:innen der JPT17 waren Interessierte aus Jugendverbänden, Jugendforen, Jugendbeiräten, Jugendparlamenten, Jugendorganisationen politischer Parteien, Schüler:innenvertretungen und Studierendenvertretungen.


Im Jahr 2019 fanden die JPT zum zweiten Mal und erneut in Zusammenarbeit von Jugendpresse Deutschland und BMBFSFJ statt, diesmal unter dem Motto „Was wir wollen“.5 Neben jungen Engagierten aus Jugendorganisationen, Verbänden, Schüler:innenvertretung etc. boten die JPT19 auch Jugendlichen, die noch nicht engagiert sind, die Chance, sich politisch zu beteiligen. Auch bei den JPT19 bildete der 15. Kinder- und Jugendbericht die inhaltliche Grundlage. In diesmal vier Themenforen und 20 Arbeitsgruppen zu den vier Handlungsbereichen


“Städte und Dörfer”, “Bildung und Arbeit”, “Zusammenleben und Demokratie” sowie “Umwelt und Gesundheit” konnten die jungen Teilnehmer:innen ihre Positionen diskutieren, Meinungen einbringen und Empfehlungen an die Bundesregierung entwickeln, die veröffentlicht und an die Interministerielle Arbeitsgruppe Jugend weitergegeben wurden, um Eingang in die Jugendstrategie zu finden.


Nachdem im Herbst 2019 die Jugendstrategie der Bundesregierung veröffentlicht wurden, lag der Fokus der JPT 2021 auf der Weiterentwicklung der Jugendpolitik der Bundesregierung. Ziel war es, dass sich die diesmal 550 Teilnehmer:innen in vier Tagen mit den politischen Handlungsbedarfen der Jugendpolitik und der Jugendstrategie auseinandersetzen, um auch im Hinblick auf die Bundestagswahl 2021 (weitere) Handlungsempfehlungen und Lösungsansätze zu identifizieren und zu erarbeiten.6 Hierzu gab es wieder vier Themenforen sowie insgesamt 25 AGs, die über zwei Tage stattfanden und sich an den neun Handlungsfeldern der Jugendstrategie der Bundesregierung orientierten. Ein besonderer Fokus bei der Teilnehmer:innenzusammensetzung lag auf der Perspektivenvielfalt. In Zusammenarbeit mit Jugendverbänden wie der Deutschen Gehörlosenjugend (Lamda), der Muslimischen Jugend (TaMar) oder Amoro Foro als einer Kooperation mit der Jugendsozialarbeit wurden gezielt junge Menschen mit Diskriminierungserfahrung angesprochen und zur Teilnahme motiviert. Um Zugangshürden abzubauen, gab es zudem mehrere digitale Vorbereitungsworkshops für die Teilnehmer:innen. Aufgrund der Coronapandemie fanden die JPT21 digital statt.


Bei der vierten Auflage der JugendPolitikTage 2023 kamen erstmals knapp 1.000 Jugendliche zusammen, um Ideen für ein besseres Morgen zu entwickeln.7 Die Ergebnisse wurden an die Bundesregierung für den Nationalen Aktionsplan Kinder- und Jugendbeteiligung der Jugendstrategie weitergegeben. Die JPT fanden 2023 dabei zusammen mit dem Bundestreffen der Kinder- und Jugendparlamente statt. Am Ende der JugendPolitikTage 2023 stand eine umfangreiche, 90seitige Ergebnissammlung für die Bundesregierung, die über das fördernde Ministerium BMBFSFJ an die jeweils relevanten Ressorts zur Stellungnahme übermittelt wurde.8 Eine differenzierte und womöglich etwas unübersichtliche Zusammenstellung der Antworten der Bundesregierung auf diese Forderungen findet sich online.9


1.2 Die JugendPolitikTage 2025


Mit der fünften Auflage der JugendPolitikTage 2025 kam es zu einer Neukonzeptionierung der Veranstaltung. Beteiligung, Mitsprache und Jugendpolitik standen erneut im Mittelpunkt, wenn – so die Planung - 600 junge Menschen aus allen Bundesländern im Rahmen der JugendPolitikTage 2025 (JPT) in Berlin zusammenkommen, davon etwa 100 Jugendliche im ehrenamtlichen Team und der Redaktion politikorange. Die Zahl der ausgewählten Teilnehmenden lag bei knapp über 400 und die tatsächliche Teilnahme bei etwa 320 jungen Menschen.10


Mit einem angepassten Konzept und neuen Formaten setzten die JPT25 das Empowerment, die Vernetzung und den Austausch junger Menschen verstärkt in den Fokus. Entscheidende programmatische Änderungen gegenüber den bisherigen Formaten war, dass als Ergebnis kein Forderungskatalog junger Menschen an die Bundesregierung stehen solle, der dann von den Ressorts bearbeitet und beantwortet wird, da dies in den Vorjahren – so die Angabe der Veranstalter – sehr aufwendig und zugleich in ihrer Wirkung unklar war. Die Empfehlungen wurden von der Interministeriellen Arbeitsgruppe (IMAG) bearbeitet. Doch die Wirkung erschien den Verantwortlichen offen. Es könnte sich bei den Jugendlichen anfühlen, so die Vermutung, dass es eine Lücke zwischen Erwartung und Ergebnis gibt. Hinzu kommt, dass die Jugendstrategie abgeschlossen ist und entsprechend 2025 wirklich nicht klar gewesen wäre, wo der Ertrag liegt. Um einer Versandung der jugendlichen Beratungskapazität entgegen zu wirken, sollte auf ein aktuales und dynamisches Format gesetzt werden.


Mit einem neuen, methodisch vielfältigen Workshopangebot, der Jungen Bühne und einem Markt der Möglichkeiten boten die JPT25 ein Raum für Interaktion, Kompetenzerwerb und Kreativität und sollten somit die Selbstwirksamkeitserfahrung wie die Teilhabe junger Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen und Hintergründen stärken. Im Sinne der konsultativen Jugendpolitikberatung zielten neue, konzentriertere Formate auf die Beteiligung junger Stimmen an der Arbeit der Bundesregierung, indem sie die Jugendlichen und jungen Erwachsenen in den direkten Austausch mit den Ressorts der Bundesregierung bringen sollten und gezielt aktuelle jugendrelevante Handlungsfelder und Problemstellungen diskutieren.


Dabei spiegelte sich Jugendpartizipation nicht nur inhaltlich-programmatisch bei den JPT25 wider, sondern auch in der Planung und Gestaltung der Veranstaltung. Die JPT25 waren eine Veranstaltung von jungen Menschen für junge Menschen. Im Vorfeld der JPT 25 wurden daher regionale und digitale Mitwirkungsformate geplant, in denen junge Menschen jugendrelevante Kernthemen diskutieren und ihre Vorstellungen für die JPT25 formulieren konnten. Die Ergebnisse dieser eher niedrigschwelligen Veranstaltungen sollten in die inhaltliche und thematische Ausgestaltung der eigentlichen JugendPolitikTage einfließen. Zudem waren die Teilnehmer:innen der JPT25 eingeladen, durch eigene Workshops oder Beiträgen auf der Jungen Bühne selbst zu Mitgestalter:innen des Programms der JPT25 zu werden und als Expert:innen aufzutreten.


Die JugendPolitikTage 2025 richteten sich primär an Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 16 und 27 Jahren, die sich zum einen bereits politisch oder sozial engagieren (z.B. in Jugendverbänden, Jugendparlamenten oder Jugendorganisationen politischer Parteien, aber auch in ihren Schulen, Hochschulen und Gemeinden), als auch an jene, die politikinteressiert sind, aber noch nach Wegen ins Engagement suchen.


Darüber hinaus sollten junge Menschen angesprochen werden, die sich bisher von gängigen Beteiligungsformaten ausgeschlossen fühlen oder durch ihre Lebensverhältnisse keinen oder kaum Bezug zum politischen Geschehen und Beteiligungsprozessen haben. Neben einer direkten Ansprache dieser Zielgruppe, sollten sie vor allem durch gezielte Zusammenarbeit mit Trägern der Jugendsozialarbeit bzw. der aufsuchenden politischen Bildung erreicht und zur Teilnahme an den JugendPolitikTagen ermuntert werden. Hierfür wurde das „Netzwerk Perspektivenvielfalt“ genutzt. Eine umfangreiche Vorbereitungsphase zur politischen Bildung, in der auch die oben genannten Mitwirkungsformate eingebettet waren, sollte darüber hinaus Partizipationsbarrieren abbauen und allen Teilnehmer:innen den Einstieg in die Inhalte auf den JugendPolitikTagen erleichtern und ihre Erwartungen an die Veranstaltung managen.


Veranstalter der JugendPolitikTage 2025 war nun die Jugendpresse Deutschland e.V., organisatorischer und logistischer Kooperationspartner war das Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben BAFzA.11 Das BMBFSFJ als Förderer wurde bei allen relevanten Entscheidungen eingebunden.


Die JugendPolitikTage 2025 boten, so die Erwartung, eine Plattform für politisch interessierte Jugendliche und junge Erwachsene, um sich miteinander zu vernetzen, ihre Ideen und Impulse für eine jugendgerechte Zukunft mit Vertreter:innen der Bundesregierung und der organisierten Zivilgesellschaft zu diskutieren und an politischen Lösungsstrategien jugendrelevanten Handlungsfeldern mitzuwirken.


1.2.1 Ziele der JPT25


Drei Ziele standen für die Veranstalter im Fokus der JPT25:


	Stärkung der Selbstwirksamkeit (Empowerment) junger Menschen durch Austausch und Vernetzung, Qualifizierung und Kompetenzerwerb sowie Möglichkeiten zur Meinungs- und Interessenvertretung



	Raum für Dialog zwischen Jugend und Politik, in dem sie Jugendlichen und jungen Erwachsenen Möglichkeiten schaffen, mit Akteur:innen aus Politik, Zivilgesellschaft und Verwaltung in Kontakt zu kommen und mit ihnen in den Austausch über Anliegen und Forderungen junger Menschen zu treten. Insbesondere boten die JPT ein Forum für den Dialog mit Vertreter:innen der Bundesregierung über die geplanten Maßnahmen in jugendrelevanten Politikfeldern. Junge Menschen gewinnen dadurch Einblick in politische Entscheidungsprozesse.



	Partizipation der Jugend an der Jugendpolitik der Bundesregierung durch konsultative Jugendpolitikberatung




Die gesamte Veranstaltung wurde von einem jungen Moderator:innen-Team begleitet, die die einzelnen geplanten Podiumsformate moderierten und Orientierung zum Ablauf gaben. Sie sorgten auch dafür, dass je nach Format genügend Diskussionsmöglichkeiten bestehen und sich möglichst viele Anwesende beteiligen können.


1.2.2 Formate auf den JPT25


Workshops


Ob Kampagnenplanung, Desinformationen im Netz oder Bildung zur nachhaltigen Entwicklung, bei den Workshops ging es vorrangig um Qualifizierung und Kompetenzerwerb, also um Empowerment junger Menschen. Die Workshops zeichneten sich durch methodische Vielfalt und jugendgerechte Informationsvermittlung aus. Das vielfältige Angebot an Workshops mit unterschiedlichen Längenformaten (2 bis 3 Stunden) ermöglichte den Teilnehmer:innen, sich mit verschiedenen Themen- und Interessensgebieten auseinanderzusetzen. Die Anzahl der Workshops wurde im Laufe des Organisationsprozesses festgelegt. Im Unterschied zu den Vorjahren dienten die Workshops nicht dazu, Gesamtforderungen der JPT zu entwickeln. Anvisiert waren bis zu 40 Workshops in insgesamt drei Workshopslots, realisiert wurden aufgrund der Raumsituation 28 Workshops.


Dialogforen mit den Ministerien


Die Dialogforen mit den Ministerien sollten, so das Konzept, Aspekte aus den neun Handlungsfeldern der Jugendstrategie der Bundesregierung vertiefen. Hier sollten sich die Teilnehmer:innen intensiv und ergebnisorientiert unter Anleitung von Moderator:innen zu konkreten Handlungsbedarfen in den einzelnen Ressorts, die vorher mit den Ressorts definiert wurden, austauschen. Die Jugendlichen sollten gezielte Lösungsstrategien zu bestehenden konkreten Handlungsbedarfen in den einzelnen Ressorts formulieren. Die hier erarbeiten Ergebnisse sollten als Empfehlungen der Jugendlichen in die Arbeit der Bundesregierung einfließen. Umgesetzt wurden die Dialogforen mit den Ministerien (im Folgenden auch: Minísterienformate) auf der Grundlage von Vorschlägen der Ressorts, unabhängig von der Jugendstrategie, und ohne Ergebnisorientierung.


Junge Bühne


Ein Teil der Veranstaltung war die Junge Bühne, bei der die Teilnehmer:innen im Rahmen eines Improvisations-Theaters die Möglichkeit erhielten, sich kreativ (jugend-)politischen Themen anzunähern, sie zu behandeln und gemeinsam auszuhandeln.


Markt der Möglichkeiten


Hier konnten sich (Jugend-)Organisationen und Initiativen präsentieren und junge Menschen konnten erleben, wo sie sich gesellschaftlich einbringen können.


Pädagogisches Begleitprogramm


Im Vorfeld der JugendPolitikTage 2025 wurden zudem regionale und lokale Mitwirkungsformate geplant. Dabei handelte es sich um niedrigschwellige, eintägige digitale Veranstaltungsformate, in denen potenzielle Teilnehmer:innen an der inhaltlichen Gestaltung der JPT25 mitwirkten und ihre Themensetzungen einbringen konnten. Die Mitwirkungsformate wurden methodisch-pädagogisch aufbereitet und waren Teil der intensiven Vorbereitungsphase.


1.3 Wirkungslogik der JugendPolitikTage 2025


Die von den Veranstaltern im Vorfeld der JugendPolitikTage konzipierte Wirkungslogik soll, ebenfalls unter Nutzung der vorbereitenden Dokumente, skizziert werden. Dabei wurden folgende Zielgruppen und Stakeholder der JugendPolitikTage identifiziert:


Primäre, direkte Zielgruppe


Junge Menschen zwischen 16 und 27 Jahren in Deutschland, die




	sich bereits gesellschaftlich engagieren in Jugendverbänden und anderen zivilgesellschaftlichen Organisationen, Jugendbeiräten, Schüler:innenvertretung u.a.


	Junge Menschen, die sich bisher noch nicht gesellschaftlich engagieren und sich bisher von Politik ausgeschlossen fühlen




Insbesondere sollten auch Jugendliche aus medial und politisch unterrepräsentierten Gruppen erreicht werden (BiPoCs, Jugendliche mit Fluchtgeschichte, junge Menschen aus der LGBTQI-Community, religiöse sowie ethnische Minderheiten z.B. Jüdinnen und Juden, Sinti:zze, Muslima, junge Menschen mit Behinderungen, Erstakademiker:innen etc.)


Sekundäre, direkte Zielgruppe


• Junge Menschen aus dem Netzwerk der Jugendpresse Deutschland, die sich ehrenamtlich einbringen wollen (ehrenamtliche Teamer:innen auf den JPT)




	Junge, medieninteressierte Menschen (Teilnehmer:innen der Jugendredaktion auf den JPT „politikorange“)




Primäre, indirekte Zielgruppe




	Vertreter:innen aus dem jugendpolitischen Umfeld (Politik, Verwaltung und Jugendverbänden und Organisationen)




Stakeholder




	Jugendpresse Deutschland e.V.


	Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend


	Interministerielle Arbeitsgruppe Jugend und mitwirkende Ressorts


	Jugendverbände und sonstige Akteure der Jugendpolitik






	
Bündnis für die junge Generation


	Jugendsozialarbeit


	Ehrenamtliche Teamer:innen (aus dem Netzwerk der Jugendpresse Deutschland)


	politikorange


	Awareness-Team


	BAFzA (logistischer Kooperationspartner)




Die Interviewpartner:innen der vorliegenden Studie wurden aus der Liste der primären und sekundären Zielgruppe sowie der Stakeholder rekrutiert (dazu Kapitel 4).


Die Wirkungslogik der JugendPolitikTage orientierten die Veranstalter an der von PHINEO entwickelten „Wirkungstreppe“, die zwischen „Output“, „Outcome“ und „Impact“ unterscheidet:12


Output


Stufe 1 - Aktivität findet wie geplant statt:




	Die JugendPolitikTage 2025 haben vom 19. bis 21. Juni mit allen geplanten Aktivitäten stattgefunden ebenso wie die vorgelagerten regionale und lokale Mitwirkungsformate.




Stufe 2: Zielgruppen werden erreicht:




	Es haben sich ausreichend viele junge Menschen mit diversen Hintergründen aus ganz Deutschland bei den JugendPolitikTagen angemeldet. Auf den JPT haben min. 450 Teilnehmer:innen entsprechend der Definition der Zielgruppen mit verschiedenen Hintergründen und Perspektiven teilgenommen. (Mögliche Indikatoren: Anzahl der eingegangenen Anmeldungen, Anzahl der anwesenden Teilnehmer:innen, Zusammensetzung der Teilnehmer:innen nach soziodemografischen Merkmalen)


	Die Ressorts der Bundesregierung haben sich an den ministeriellen Dialogformaten teilgenommen. (Mögliche Indikatoren: Anzahl der umgesetzen Dialogformate und mitwirkende Ministerien)




Stufe 3: Zielgruppe akzeptieren das Angebot




	Die Teilnehmer:innen auf den JugendPolitikTagen bewerten ihre Teilnahme an der Veranstaltung als positiv. Sie haben aktiv an den verschiedenen Formaten teilgenommen.




(Mögliche Indikatoren: Feedback, Anteil der Teilnehmer:innen, die im Feedback ihre die JPT als positiv bewerten, Anteil der Teilnehmer:innen, die sich wieder anmelden würden oder die JPT an Freund:nnen empfehlen würden)




	Die teilnehmenden Ressorts der Bundesregierung bewerten ihre Teilnahme/die Dialogformate als positiv (Mögliche Indikatoren: Anteil der Ressorts, die die Dialogformate als positiv bewerten)13





Outcome


Stufe 4: Zielgruppen verändern Bewusstsein bzw. Fähigkeiten




	Im Anschluss an die JugendPolitikTage 2025 kennen die Teilnehmer:innen der JPT Wege und Möglichkeiten, sich gesellschaftlich zu beteiligen und ihre Positionen politisch einzubringen. Sie haben sich mit anderen Teilnehmer:innen der JPT sowie Akteur:innen auf dem Markt der Möglichkeiten vernetzt.14



	Die Teilnehmer:innen der JPT haben zudem ein besseres Bewusstsein über demokratische Prozesse und die Arbeit der Bundesregierung erlangt und wissen, wie sich Politik unmittelbar auf ihre Lebenswirklichkeit auswirkt.


	Die teilnehmenden Ressorts haben im Anschluss der JugendPolitikTage 2025 ein besseres Verständnis für die Bedürfnisse junger Menschen.




Stufe 5: Zielgruppen ändern ihr Handeln




	Die Teilnehmer:innen der JPT beteiligen sich im Anschluss der JPT aktiv gesellschaftspolitisch z.B. in Jugendverbänden, Jugendparteien o.Ä., gründen eigene Initiativen, setzen Kampagnen um, gehen wählen, beteiligen sich an Demonstrationen o.Ä.


	Die teilnehmenden Ressorts setzen Maßnahmen für jugendgerechte Politik um




Stufe 6: Lebenslage der Zielgruppen ändert sich


- Die Teilnehmer:innen der JPT fühlen sich im Anschluss der Veranstaltung selbstwirksam und haben das Bewusstsein, Gesellschaft und Politik mitgestalten zu können. Sie haben das Gefühl, dass Politik ihre Interessen vertritt. Sie blicken optimistischer in ihre Zukunft.


Impact


Stufe 7 - Gesellschaft verändert sich


Eine jugendgerechte Politik. Politik bildet die Interessen junger Menschen ab. Die Perspektiven von jungen Menschen spiegeln sich in politischen Entscheidungen wider. Junge Menschen haben Vertrauen in Politik und Demokratie.


1.4 Zum Aufbau der Studie


Soweit die Dokumentation und Zusammenfassung des Auftrags an das Evaluationsteam. Eine Wirkungsanalyse basiert auf den verfügbaren Daten. Wir haben die vier Erhebungsmethoden eingangs skizziert. An ihnen orientiert sich die folgende Kapitelstruktur. Wir beginnen mit der teilnehmenden Beobachtung in Kapitel 2, da sie einen persönlichen Einstieg aus der Sicht des Forschungsteams erlaubt. Diese Sicht wird durch die drei weiteren Erhebungsschritte validiert. Kapitel 3 präsentiert Konzeption und Auswertung der Fragebogenerhebung. Kapitel 4 stellt die Ergebnisse der Leitfadeninterviews vor, wobei die Interviews der Teilnehmenden anonymisiert wurden, während die Interviews der Stakeholder bis auf eine Ausnahme zur Nachvollziehbarkeit mit Klarnamen versehen sind. Kapitel 5 stellt eine Social Media Analyse sowie eine Dokumentenanalyse vor, die Texte umfasst, auf die im Verlauf der Studie noch nicht oder noch nicht ausreichend eingegangen wurde. Kapitel 6 schließlich fasst die Ergebnisse der Studie zusammen, stellt sie in den Forschungskontext und präsentiert Empfehlungen für die weitere Ausrichtung des Projekts JugendPolitikTage.


Die vorliegende Studie orientiert sich allem am generierten Datenmaterial und stellt es angesichts des kurzen Erstellungszeitraums nur knapp in den Kontext der Forschung zu Jugendpartizipation und jugendpolitischer Bildung.


Wir danken der Auftraggeberin, der Jugendpresse Deutschland e.V., für das Vertrauen und den Interviewpartner:innen für die Unterstützung. Im Evaluationsteam wirkte mit Noa Stalb-Opielka als wissenschaftlicher Hilfskraft ein Mitglied der Zielgruppe der JugendPolitikTage mit, ein Jugendlicher mit 17 Jahren, politisch interessiert, aber bisher nicht organisiert. Wir danken ihm für sein Engagement und seine Rückmeldungen aus Jugendsicht.





1 Siehe dazu u.a. Qualitätswerkstatt Modellprojekte 2016.


2 DeGEval 2017.


3 Hutflesz/Opielka 2020.


4 BMFSFJ 2017.


5 Jugendpresse Deutschland e.V. 2019.


6 Ohne Printdokumentation. Online: https://jugendpolitiktage.de/2021


7 Ebenfalls nur Online-Dokumentation: https://jugendpolitiktage.de/2023


8 https://jugendpolitiktage.de/2023/zukunft-generationendialog-und-jugendbilder


9 https://jugendpolitiktage.de/2023/antwort-der-bundesregierung


10 Die Online-Dokumentation der JPT25 ist zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Studie sehr sparsam: https://jugendpolitiktage.de/jpt25 Siehe dazu auch Kapitel 5.


11 https://www.bafza.de/


12 https://www.phineo.org/magazin/was-ist-soziale-wirkung


13 Dieser Indikator war der Teil Fragebogenerhebung. Die Erwartung des Evaluationsteams war, dass sich auch möglichst viele Stakeholder (Referent:innen usf.) an der Erhebung beteiligen.


14 Die Stufen 4 bis 6 wurden in beiden Erhebungen durch zahlreiche Indikatoren abgefragt (Kapitel 3 und 4).
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